Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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NG Minderhetenprobfen n Mitte-Europn 


Oeſterreich und Italien. 


. Von Abgeordneten Stephan Rabdici, 
dhemaliger Juſtizminiſter in Jugoſlavien. 


\ = .r 
R Denn auch der Untergang der Iferreigtideungariigei 


IE: 15 zweifellos durch die ungelöſle Minderheitenfrage 

Aber; uldet worden it, jo war doch in Oeſterreſch die Hal⸗ 
„5 bar Regierung gegenüber den nationalen Minderhei⸗ 
M krach eine ſehr ernſt zu nehmende und tatſächliche Län⸗ 


„Schulbücherverlag“, in dem Hunderte von Büchern in 
„ten 100 000 Eremplarem, und zwar in neun Sprachen, 
in ſechs flaviſchen, erſchienen. Dieſe wunderbare Inſti⸗ 
R wurde leider durch die Friedenskonferenz gänzlich 
unt, ſehr zum nicht wieder gutmachenden Nachteil der 
rien Kultur. 


er 
In Ungarn aber war die nationale Bedrückung noch 
ejonbers verſchärft durch die Tatſache, daß die ge⸗ 
riſtokratie und auch faſt das ganze Bürgertum aus- 
2, Bid) als magnariſch galten. io daß für die Slo wa⸗ 
N die Rumänen die ſaziale Unterdrückung mehr 


P 


mehr unerträglich wurde. Ein magyariſches Sprich⸗ 
kene le: „Kaſd nem etel, Toth nem ember“ („Der Brei 

‚ Me Nahrung und der Slowak kein Menſch.“] 
den Nachfolgeſtaaten ſind die altöſterreichiſche Res 
iungierung und das auf Gleichberechtigung der Spra⸗ 
Wanaßende Schulſyſftem nur in geringem Umfang über: 


Ar N worden. Alle dieſe Staaten benehmen ſich nicht 
Wöbeſlerant ſondern oft tyranniſch gegenüber ihren 
' eiten. 


NSA 


Sn Statien beſonders ſteht in dieſer Hinſicht an erſter 
kn » es zählt 40 Millionen Einwohner, non denen nur 
Rz Nicht⸗Italiener find. Davon find 200 000 Deutſche 
ern, 400 000 Slovenen und 200 690 Kroaten im ehe⸗ 
Ae zöſterreichiſchen Küſtenland. Alle Italiener, Br 
11 Aßigten unter ihnen, wie z. B. Profeſſor Sal ve⸗ 
Ey, nd aber darüber einig, daß Diele Minderheiten, 

zu Italien gehören, nicht nur die italieniſche 


— 
— 


de 


N er jondern auch italieniſche Denkart annehmen müf⸗ 
al as faſchiſtiſche Regime zwingt ihnen dieſe Geiſtesver⸗ 
wf. mit allen Mitteln der raffinierteſten Grauſamkeit 


Auf ® nd Signor Muſſolini regt ſich keineswegs 
Atta man ihm ſagt, daß ein derartiges Vorgehen der 
Ftudiſchen Kultur unwürdig und außerdem unnötig und 


igslos üt; aber er beginnt. ſich die Sache zu überlegen, 
N. e barbariſche Art der Stalianifierung bereits 
nd und Jugoſlavien einander näher gebracht hat 
dies die Entſtehung eines Bündniſſes zwiſchen 


X und Seven bejdleunigen könnte. 

in E. wahre Abmwehrmittel beiteht aber nich in Drohun- 
15. 7 liegt in der Intervention des Völker bun⸗ 
100 er Völkerbund muß Mittel und Wege finden, um 
dlional Großmächten Verpflichtungen gegenüber ihren 
u Sten Minderfeiten aufzuerlegen, ähnlich jenen, die 
8 Nen ten Mitteleuropas und den Balkanländern aufge⸗ 


wurden Bis jetzt waren allerdings dieſe Ver⸗ 


uren en nicht von großem praktiſchem, dagegen von un⸗ 
tl 


i deri, moraliſchem Werte. Die internationale Sank⸗ 
en Eleiht den wahrhaft demokratiſchen und fortſchritt⸗ 
B den menten eine jolıde Grundlage und die Möglich⸗ 
iche Minoritäten gegenüber ein Programm aufrichtig 
X Zuſammenarbeit und tatſöchlicher Gleichheit zu 
Keen Dieſe internationale Sanktion benimmt auch 
Nun hu den Minderheiten die Möglichkeit, irredentiſti⸗ 
Wa 0 n hervorzurufen und den Chauviniſten wird es 
Nullben gemacht, eine ſozuſagen geſetzliche Bedrückung 
le Schriften find in dieſer letzten Zeit über die 
erſchtenfrage in Mitteleuropa und den Balkanlän⸗ 
Mu aber nen; dieſe Bücher decken grauenhafte Zuſtände 
donie ie Wirklichteit iſt noch um vieles grauenhafter. 
gerd 3. B. iſt zu einer wahren Hölle für ſeine Ein⸗ 
worden. Nicht viel beſſer geht es im ehemaligen 
n, der heutigen Woiwodina; und die jugoſlawiſche 

1 t die Abſicht, die Kroaten in der gleichen Art 
N ohne In, obwohl diefe in loyaler, aufrichtiger Weile 

’ Wenden leden Hintergedanken die Monarchie, die gegen⸗ 
Ba. und ſogar die zentraliſtiſche Verfaſſung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Rufzland lenkt ein 


Volkskommiſſar Rykow vermittelt im deutſch⸗ruſſiſchen Konflikt 


| 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Sonntag, den 18. März 1928 


Berlin. Wie Berliner Morgenblätter aus Moskau berichten, 
wurde der Beſchluß, die Verhandlung gegen die der Saboatge 
beſchuldigten Perſonen beſchleunigt zu führen, bereits vor dem 
Eintreffen des deutſchen Memorandums beſchloſſen. Ob⸗ 
gleich ſich in ſowjetpolitiſchen Kreiſen die Anſicht erhält, daß die 
Freilaſſung der deutihen Ingenieure in einem geſonderten 
Verfahren kaum durchführbar iſt, ſind zweifellos Verſuche im 
Gange, den deulſchen Wünſchen gerecht zu werden unter der 
Vorausſetzung, daß dies ohne Betriebsverluſt möglich iſt. 


Kreſtinskis Bericht in Moskau 

Komno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt dem Außen⸗ 
kommiſſar heute der Bericht Kreſtinskis über ſeine Beſprechungen 
mit dem Reichsaußenminiſter zugegangen. Heute abend wird 
eine außerordentliche Sitzung des Rates der Volkskommiſſare 
und des politiſchen Büros ſtattfinden, in der Tſchitſcherin und 
Karachan Bericht erſtatten werden. 

* 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, beabſichtigt die 
Somjetregierung, unabhängig vom Schritt der Reichsreg erung 
und den Schritten des deutſchen Botſchafters in Moskau, der 
Reichsregierung eine erſchöp k ende Erklärung über die Verhaftung 
der Ingenieure zu geben. Die Erklärung ſoll bereits am Sonn⸗ 
abend oder ſpäteſtens Sonntag überreicht werden. 

Wie weiter gemeldet wird, begibt ſich der Oberſte Staats⸗ 
anwalt Kraſſikow nach Roſtow, um die verhafteten deutſchen 


| 


Anzeigen nimmt die Geſchäfrsſtelle diefer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile iojiet je mw 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen te mm 12 Gr. Reklame⸗min 40 Groſchen. 
Sei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermüßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Ingenieure zu vernehmen. Dem Vernehmen nach haben die 
Behörden dem Direktor der AG. Bleimann, eine Beſprechung 
mit den verhafteten Angeſtellten der AEG. nicht geſtattet. 


oitstommiſſar Aytom 


Britiſche Seeoffiziere meufern 
Sensationeller Zwiſchenfall vor Malta — 1 eines engliſchen Schlachtſchiſfes legt das 


London. Die Morgenblätter berichten in ſenſationeller 
Aufmachung aus Malta, das an Bord des 25 750 Tonnen 
Schlachtſchiffes des britiſchen Mittelmeerkreuzergeſchmaders 
„Royal Cak“ eine Revolte der älteren Offiziere aus: 
gebrochen iſt. Eine Anzahl hoher Offiziere ſoll ſich geweigert 
haben unter dem Befehl des Admirals Collard deſſen Flagge 
die Royal Tak führte und der gleichzeitig das Geſchwader der 
Mittelmeere befehligt auszufahren. Zwei Offiziere ſollen 
von Malta nuch Gibraltar gebracht worden fein und find nun⸗ 
mehr auf dem Wege nach England. Aus einer Anfrage in der 
Spütabendfigung des Unterhaufes erwiderte der Finanzſekretär 
der Admiralität, daß die Admiralität noch nicht über genügende 
Informationen über die Schwierigkeiten an Bord der Royal Cat 
verfüge, um eine Erklärung hierzu abgeben zu können. In wei⸗ 
teren Berichten aus Malta heißt es, daß das erſte Schlachtkren⸗ 
zergeſchwader bereits am Sonntag anslaufen ſoflte. Am Montag 
früh ſei dann die Flagge auf der Royal Cak niedergeholt wor⸗ 
den. Dies bedeute, das der Befehlshaber ſein Kommando auf⸗ 
gegeben habe. Die Urſache des Zwiſchenfalles iſt auch in Malia 
noch nicht bekannt. ; f 

London. Die Berichte über die Vorgänge an Bord des 
Flaggſchiffes des britiſchen Mittelmeer⸗Schlachtkreuzergeſchwa⸗ 
ders „Royal Cak“ haben in England das größte Aufſehen er⸗ 
regt. In den Wandelgängen des Unterhauſes waren dieſe Vor⸗ 
kommniſſe das Tagesgeſpräch. Inzwiſchen hat die Admiralität 
ein Kommunique veröffentlicht und der erſte Lord der Admira⸗ 
lität, Bridgemann, im Anterhaus eine Erklärung abge⸗ 
geben, die jedoch beide die politiſchen Kreiſe nicht befriedigt 
haben, da noch immer unklar bleibt, was eigentlich an Bord 
der „Royal Cak“ vorgegangen iſt. Verſtimmt hat auch die Tat⸗ 
ſache, daß die Admiralität fünf oder ſechs Tage nach den Vor⸗ 
fällen noch nicht in der Lage iſt, einen zuſammenfaſſenden Bericht 
der tatſächlichen Vorfülle zu geben. 

Der jetzt veröffentlichte Bericht der Admiralität lautet: 
Auf Anweiſung des Oberbefehlshabers der Mittelmeerflotte, 
Admiral Sir Roger Ceyes, iſt in Malta eine Anterſuchungs⸗ 


Dies alles beweiſt, daß in den Nachſolgeſtaaten oft die 
Mehrheiten gegen die Minderheiten geſchützt werden ſollten. 
Es beweiſt ferner auch, daß die überaus ernſte Frage de⸗ 
ehemaligen Oeſterreich⸗-Angarn noch keineswegs gelbſt iſt 
und ſich neuerlich, erweitert, perſchärft und verwickelter, den 
in Betracht kommenden Völkern dem Völkerbunde, den 
großen weſtlichen Demokratien und der öffentlichen Mel⸗ 
nung der Welt ſtellt . 0 W 
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kommiſſion eingeſetzt worden, die gewiſſe diſziplinariſche Vor⸗ 
günge zu unterſuchen hatte, in die Vizeadmiral Bernard Col⸗ 
lard, Kapitän Dewar und Kommendore Danil verwickelt 
waren. Als Ergebnis dieſer Unterſuchung ſind die beteiligten 
drei Offiziere durch den Flottenbeſehlshaber vom Dienſt 
ſuspendiert worden, doch ift der Bericht über die Vorgänge 
noch nicht bei der Admiralität eingetroffen. 

Wie der erſte Lord der Admiralität in ſeiner Erklarung im 
Umterhaus bekanntgab, it die Flagge des Vizeadmirale Collard 
nicht auf ein anderes Schiff gebracht worden, ſondern eingezogen 
worden. Collard befindet ſich noch in Malta. Bridgeman 
richtete an das Unterhaus die dringende Mahnung, den Preſſe⸗ 
berichten keine zu große Beachtung zu ſchenken und der Admira⸗ 
lität Zeit zu laſſen, die Angelegenheit zu klären. Auf alle An⸗ 
fragen antwortete Bridgeman mit ſtarken Vorbehalten. 

Kapitän Dewar und Kommendore Danil find inzwiſchen 
in London eingetroffen und haben der Admiralität einen Beſuch 
cibgeſtattet. Private Berichte aus Malta beſagen, daß der Zwi⸗ 
ſchenfall näher mit dem geſellſchaftlichen Leben auf 
dem Flaggſchiff zu tun hatte, als mit dienſtlichen Vor⸗ 
gängen und mit einer Meinungsverſchiedenheit über einen 
Vorſchlag, an Bord der Royal Cak eine Jazzbandkapelle einzu⸗ 
richten. Sicher ſcheint einſtweilen nur zu ſein, daß in Malta 
kein Kriegsgerichtsnerfahren, ſondern nur eine all 
gemeine Unterſuchung ſtattgefunden hat und die beiden Offiziere 
in voller Freiheit von Malta nach London fuhren. Bridgeman 
hatte eine lange Ausſprache mit dem Miniſterpräſidenten über 
die Vorgänge in Malta und wurde ſpäter vom König in Audienz 
empfangen. den er über den Tatbeſtand, ſoweit er bisher bekann! 
iſt, unterrichtete. 


Raufcher mit neuen Inſiruktionen 
nach Warſchau zurückgekehrt 
Berlin. Der deuiſche Geſandte in Polen, Rauſcher, hat 
ſich mit neuen Inſtruktionen der deutſchen Negierung für 
die Fortſetzung der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen nach Warſchau zurückbegeben. 


Die polniſche Antworinole 
nach Kowno abageſandt 


Warſcha u. Die polniſche Antwortnote an Litauen 
iſt Freitag nach Komno abgegangen. In der Note wird der 
Vorſchlag Woldemaras angenommen, die Verhandlun⸗ 
gen am 30. in Königsberg aufzunehmen. Wie verlautet, 
werden Außenminister Zalesti und Wolde maras bie 
Verhandlungen perſönlich führen, f 


Bahnfinns-Zat im Krankenhaus 


In einem Tobſuchtsanfall 
mit einem Ziegeiſtein 


Berlin. Große Aufregung verurſachte in der vergangenen 
Nacht die Tat einer Wahnſinnigen im Auguſte⸗Viktoria⸗Kran⸗ 
kenhaus in Schöneberg. Die Frau des dort als Maſchiniſt ange⸗ 
ſtellten Oberwerkmeiſters Max Schumacher überfiel in einem 
Aufall von Tobſucht ihren Mann. Sie ging auf ihn los und 
ſching ihn wit einem Ziegelſtein zu Boden. Das Ueberfallkom⸗ 
mando und die Jeuerwehr mußten alarmiert werden. Erſt nach 
vieler Mühe gelang es, die Geiſtesgeſtörte, die ſich aus dem 
Jenſter ſtürzen wollte, zu überwältigen. 


Der 51 Jahre alte Max Schumacher iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit im Auguſte⸗Viktoria⸗Krankenhaus beſchäftigt. Er bewohnt 
dort mit ſeiner ein Jahr älteren Frau Pauline eine Dienſtwoh⸗ 
nung. Schon früher hatte die Frau wiederholt unter Anfällen 
von Geiſteskrankheit und Verfolgungswahn zu 
leiden. Bisher konnte jedoch Frau Schumacher, die oft Über die 
geringſte Kleinigkeit in große Aufregung geriet, jedesmal wieder 
beruhigt werden, ohne daß größeres Unheil entſtand. Da ſie ihr 
klares Bewußtiein ſtets bald zurückerlangte, hielt man es nicht 
für notwendig, ſie in eine Anſtalt zu bringen. 

Eines Tages früh gegen 3 Uhr erlitt Frau Schumacher einen 
neuen, viel ſchwereren Anfall. Sie nahm einen Ziegelſtein und 


Dzeauflieger Hinchcliffe verschollen! 

New Brunswick. Die Meldung von der Landung 
Hincheliffes hat ſich bisher nicht beſtätigt. Trotzdem die ganze 
Umgebung auf das Genaueſte durch Kavalleriepatrouillen abge⸗ 
lucht wurde, iſt auch nicht die geringſte Spur eines Flugzeuges 
gefunden worden. Von behördlicher Seite wird erklärt, daß die 
Meldungen von der Landung des Ozeanfliegers offenbar auf ei⸗ 
nem Irrtum beruhten. 


Filmaufnahme eines Pferderennens aus dem Auto 

Zum erſten Mal in der Geſchichte des Films wurde ein 
ganzes Rennen vom fahrenden Auto aus aufgenommen. Der 
Film iſt von Cilly Feindt und heißt „FJeldmarſchall⸗Derby⸗ 
ſieger“. Zur Vollendung des 200⸗Meter⸗Films wurden nicht 
weniger als fünf volle Tage gebraucht. Die Filmſchauſpielerin 
ſaß täglich vier bis fünf Stunden im Sattel. Das Nennen er⸗ 
reichte teilweiſe eine Geſchwindigkeit von 60 Stundenkilometern. 


Der geſchundene Mongolenfürſt 

Nach einem Bericht des „Prager Tageblatt“ hat ein aus der 
Gefangenſchaft in Sibirien jetzt erſt zurücktommender tſchechicher 
Legionär von dort die Haut eines Mongolenfürſten mitgebracht, 
die auf ein über einen Rahmen geſpanntes Tuch aufgezogen iſt. 
Nichts fehlt, kein Härchen und kein Fingernagel. Der Kopf iſt 
plaſtiſch präpariert, und man erkennt deutlich die mongoliſche 
Schädel⸗ und Geſichtsbildung. Aus einem von dem Legionär vor⸗ 
gelegten Dokument geht hervor, daß der Mongolenfürſt Dſcha⸗ 
lama jenſeits des ſibiriſch⸗ruſſiſchen Grenzgouvernements Ban⸗ 
naul ſeinem Verwandten Chaisnaa in Gegenwart von deſſen 
Mutter die Haut abziehen ließ. 


Eine Elefantenherde ausgebrochen 
Im Babelsberger Wäldchen bei Potsdam, dicht am Bahn⸗ 
hof, brach eine Elefantenherde, die ſich auf dem Transport nach 
den dortigen Filmateliers befand aus und verſetzte die Fuß⸗ 
gänger in nicht geringe Aufregung. Erſt nach mehrſtündiger 
Arbeit gelang es Wärtern, die Tiere wieder einzufangen, die 
im Walde eine ziemlich große Verheerung angerichtet hatten. 


Ein Schmuggler, der fein Haus anzündet 

In dem polniſchen Städtchen Wielun kam die Polizei einem 
Manne auf der Spur, der ſich mit Schmuggel von Aether und 
anderen Drogen in größerem Ausmaß befaßte. Als der Mann ſich 
entdeckt ſah, zündete er ſein Haus an, das in wenigen Minuten 
in hellen Flammen ſtand, während die geſchmuggelten Vorräte 
unter großem Getöſe explodierten. Drei Kinder des Brand⸗ 
ſtifters kamen in den Flammen um. Zehn weitere Perſonen 


Prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
18. Fortſetzung. 


Nachdruck verboten. 


ſchlug die Frau eines Ober 
nieder und wollte ſich dann 12 Fenſter dann 


verſetzte damit ihrem Mann einen ſo heftigen Schlag auf den 
Kopf, daß dieſer ſchwer verletzt zu Boden N Suma 
hatte ſofort das Bewußtſein verloren, und zunächſt wäre von dem 
ganzen Vorfall im Krankenhaus ſelbſt vielleicht gar nichts be⸗ 
merkt worden, wenn Frau Schumacher nicht auf das Fenſterbrett 
geklettert wäre. Sie drohte, ſich von dort in die Tiefe zu ſtürzen. 
Das Pflegeperſonal des Krantenhauſes benachrichtete aber das 
Ueberfallkommando, das kurz darauf im Krankenhaus eintraf und 
vorſichtshalber noch die Feuerwehr alarmierte. Die Mannſchaf⸗ 
ten des Friedenauer Löſchzugs breiteten vor dem Fenſter ein 
Sprungtuch aus. Doch gelang es, die Geiſteskranke vom Fenſter 
zu verſcheuchen. Die Kranke zog ſich dann in einen Tolletten⸗ 
raum zurück, konnte aber ſchließlich überwältigt werden und wurde 
in einer Zelle für Geiſtesgeſtörte untergebracht. 


Inzwiſchen hatten ſich bereits Aerzte des ſchwerverletzten 
Mannes angenommen. Schumacher wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht und ſofort unterſucht. Er ſchwebte anfangs in Lebens⸗ 
gefahr, doch halten die 1 die Kriſis jetzt für überwunden. 
ei Frau joll nun wahrſcheinlich in eine Irrenanſtalt gebracht 
werden. 
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Ein General wegen Brandſtiftung verhaftet 


Der General Ei lof, ehemaliger Oberkommandierender der 
ſyriſch⸗caldäiſchen Truppen und ſyriſcher Völkerbundsdelegierter, 
iſt geſtern in Toulouſe wegen Brandſtiftung verhaftet wor⸗ 
den. Er wird beſchuldigt, die Fabrik eines Landsmannes, mit 
dem er in perſönlicher Feindſchaft lebte, in Brand geſteckt zu 


haben. 
Wiederhergeſtellte Grundbücher 
Von den Wiener Grundbüchern, welche beim Brand des 
Wiener Juſtizu alaſtes im letzten Jahr vernichtet wurden, iſt bis 
jet ein Drittel wiederhergeſtellt. 


„Julius Hirſch (rechts) zum Profeſſor für Betriebswiſſenſchaft 


der Blinde als Lebensretter 


Ein großes Thenter in Breslan „ 
Die Breslauer Stadtverwaltung ſteht vor der Aufgabe, 
für eine Großſtadt wie Breslau völlig ungenügenden Thea 
verhältniſſen ein Ende zu machen. Als ideale Löſung wird * 
Bau einer neuen großen ſtädtiſchen Bühne mit den modern 
techniſchen Einrichtungen bezeichnet. Dafür wären allerd 
11 bis 13 Millionen vonnöten, die Summe, die ſich die San 
gegenwärtig unmöglich leiſten kann. Es beſteht aber die 1. 
ſicht, daß das notwendige große Breslauer Stadttheater it 
nächſten Jahren doch irgendwie wird zuſtande kommen l 
Unterdeſſen will man ſich fo behelfen: Das alte Stadtthen 
gegenwärtiges Opernhaus, fol im Notwendigſten renoviert 
den und dann wird der Stadt der Ankauf und die renoviert 
des Lobe⸗Theaters als ſtädtiſche Schauſpielbühne empfohlen. 


4 
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Zwei neue Prof ſſoren. 
der Berliner Handelshochſchule 


Entſprechend dem Vorſchlag des Senats der Berliner Sand, i 


hochſchule hat der preußiſche Miniſter für Handel und Gewe 
den Chefredakteur Georg Bernhard (links) zum Profeſſor 
Bank⸗ und Börſenweſen, den früheren Staatsſekretär 


N 


der Handelshochſchule Berlin ernannt. 


Ein junges Mädchen unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet 


Budapeſt. Im hieſigen Blindeninſtitut, herrſcht ſeit einigen 
Tagen große Aufregung. Der Direktor der Auſtalt Dr. Kaul 
Herodek, hat eine amtliche Mitteilung erhalten, daß der Neichs⸗ 
verweſer dem Zögling der Anſtalt Illees Riß für eine durch 
tapferes und 5 lobenswertes Verhalten bewirkte Lebens. 
rettung die ungariſche ſilberne Verdienſtmedaille verliehen hat. 

Auf die Bitte der das Inſtitut aufſuchenden Journaliſten, 
führte der Direktor den Zögling, der die Anſtaltsuniform trägt, 
in das Direktionsz mmer. Illees Kiß. io erzählt der Direktor, 
iſt ſchon ſeit fünf Jahren im Blindeninſtitut. Sein Augenleiden 
hat im vierten Lebensjahre begonnen, doch iſt er erſt mit 12 
Jahren vollſtändig erblindet. Sein Vater iſt tot. Die Mutter 
iſt Tagelöhnerin in Gyulavar im Komitat Beekees. Im Blinden⸗ 
inſtitut hat er Korbflechten und Violinſpielen erlernt. Der 
junge Menſch iſt fleißig und beſcheiden. Jetzt iſt er 18 Jahre alt 
und wird mit dem 20. Lebensjahre die Anſtalt verlaſſen. 

Im vergangenen Sommer hat der Blinde die Ferien bei 
feiner Mutter in Gyulavar verbracht. Infolge der großen Hitze 
pflegte die Einwohnerſchaft den größten Teil des Tages an der 
Körös zu verbringen, wo ſich ein richtiges Strandleben 
entwickelte. 

„Auch ich war dort“, ſagte der junge Menſch, „ich hatte mich 
am Ufer niedergelegt. Da hörte ich vom Fluſſe her die ver⸗ 
zweifelten Hilferufe einer Mädchenſtimme, ſprang in die Höhe, 
ſtieg ins Waſſer und ging in der Richtung der Hilferufe immer 
weiter in den Fluß hinein, der Stimme nach, die aber plötzlich 
verſtummte. Das Mädchen war offenbar im Waſſer unterge⸗ 
gangen. 

— — Ich blieb ſtehen. Die Leute am Ufer konnten ſehen, 


„Schon möglich, Herr Direktor. Wenn es eilt — bitte, 
dort iſt die Tür. Ihnen nimmt er die Störung vielleicht 
nicht ſo krumm.“ 

Der Verwaltungsdirektor ae gegen die Tür und 
rief einige Male: „Herr Kommiſſar!“ 3 

Gleich darauf wurde der Schlüſſel gedreht. Die Tür 


zugerufen, ich möge helfen. Ich ging alſo weiter und w 
bis ich ins tiefe Waſſer geriet, wo man vor zwei Jahren nach 1b. 
Hochwaſſer den Fluß ausgebaggert hatte und wo tiefe Gr 

die Badenden gefährden. Die Schweſter der Verunglückten 
mich beim Namen. Ich ſolle doch das Mädchen retten. 


2 


— 


| 


80 % 


kannte fie an der Stimme: die Schweſter der Zjuzſi Erdörp 


der wir als Kinder oft geſpielt hatten. Ich machte alſo 


den Füßen und begann zu ſchwimmen. Ich wußte nicht 


wohin; ich war ratlos. Da fiel mir aber ein, daß ich vielle 


einige Schritte im Waſſer, verlor aber bald den Boden 3 


unter dem Waſſer die Verunglückte hören könnte. Ich 
alſo unter, hörte in meiner Nähe ein Plätſchern und bekam 
Zuzſi zu fallen. 


Es entſtand zwiſchen uns ein förmliches Ringen, da ß ö 


[| 


krampfhaft an mich klammerte und mich am Schwimmen 
derte. Es gelang mir aber, ſie aus dem Waſſer in die Höh 


heben, damet fie Luft ſchnappen konnte. Dann zog ich ſie .g 
der linken Hand weiter und trachtete, in der Richtung der! 7 
men vorwärts zu kommen. Zweimal gerieten wir dabei u 

* 


Waſſer, ich raffte meine letzten Kräfte zuſammen, und es \ 
höchſte Zeit, daß ich endlich wieder feſten Boden unter 
Füßen zu ſpüren bekam. 


Bei der Gendarmerie wurde ein großes Protokoll augen 
57 


7 


men. Auch ich mußte es unterſchreiben. Jeder hat mich um 
Die Erdödys haben mich zum Eſſen mitgenommen und 
Wachtmeiſter hat mir gefagt, daß ich zu einer Auszeichnung 
geſchlagen werden ſolle.“ 

Im Blindeninſtitut ſind die Zöglinge ſehr ſtolz auf 


Kiß. Die Medaille wird ihm unter großen ch Tata, our SE | 


erlitten ſchwere Brandwunden. nur ich, ich allein konnte nicht jehen... Vom Ufer wurde mir reicht werben. 1 


bitte doch dei der Sache zu bleiben, Herr Kol 
min, Wenn alſo Alexel Pettowitſch Vie das Gab, 
nicht Übergeben hat und auch nichts in Ihre Hände fir 


kommen iſt, wird der Mann geflohen ſein. Ich muß 
den Betrag aufkommen, Herr Kommiſſar.“ 
O, das intereſſiert mich. Sie müſſen den Betrag alſo 


Völlig kopflos gebärdete ſich der Verwaltungsdirektor 
bei dieſer Nachricht. Er rannte durch alle Gänge des 
Krankenhauſes, riß die Türen auf, eilte in das Zimmer 
des Doktors und ſuchte ihn. Schließlich mußte er ſich doch 
mit der Gewißheit abfinden, daß ſich in die Beſchaulichkeit 
eines Beamtendaſeins ein fatales Mißgeſchick geſchlichen 
atte. Zwar mußte er ſich noch bei dem Kommiſſar er⸗ 
kundigen, ob Alexei Petrowitſch das Geld abgeliefert hatte. 
Dies ſchien ihm jedoch nach Lage der Dinge höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. 4 


tiegen? Sit es eine große Summe?“ 


öffnete ſich zu einem kleinen S 
„Eine erhebliche Summe, Herr Kommiſſar. 


palt. 8 e 
„Sit es ſchon fo ſpät? Meine Uhr iſt ſtehen geblieben,“ - 
tief der Kommiſſar heraus.“ ‚ Sie doch, welche fatale Lage für mich.“ en 
„Deshalb können doch Sie weitergehen, Herr Kommiſſar. „Sie ſind ruiniert, Herr Direktor, wenn wir vieh 
Es iſt vielleicht ſchon zu ſpät für meine Sache.“ Alexei Petrowitſch nicht faſſen. Aber wir werden 114% 
„Wenn's zu ſpät iſt, Herr Direktor, hat es keinen Zweck, E Herr Direktor, wollen s jedenfalls verſuchen. a 
mich zu ſtören. Ich bin beſchäftigt.“ etzen Sie ſich, ich werde ſofort ein Protokoll aufnehme 4 
Der Kommiſſar hatte den Verwaltungsdirektor an der Und der Kommiſſar ſchrieb ſelbſt das Protokoll neut 
Stimme erkannt. Die beiden ſchätzten be! nicht und waren So gewiſſenhaft, fo eingehend hatte er noch feine Sa — 
4 darauf bedacht, gegenſeitig Schwierigkeiten zu machen. behandelt. Er verfiel immer wieder auf neue euaſt ol 
„Ich ehre Ihre i erte Herr Kommiſſar. Wenn fragte dieſes, wiederholte jenes. Auch Auskunft wo 
Die Gehilfen des Sowjetkommiſſars ſtanden unſchlüſſig | Sie mich aber fetzt nicht ſofort empfangen muß ich in die | et darüber haben, aus wieviel Scheinen die Summe 
im Wachtlokal herum. Kreisſtadt um Hilfe ſchicken. Es handelt ſich um die Ver⸗ 


Bedenken 


be⸗ 
ſtanden hätte und welche Geldſorten in welcher Unze 
darunter geweſen wären. 


„Ich werde mir die Haare nicht noch einmal an ſeiner fene eines Verbrechers.“ ee lieber Gott K ; kann do 
“ ſagte der mit der Unterſuchung „Ob es dann ſchneller geht, bezweifle ich noch, Herr | „Ja, du lieber ‚ Herr Kommiſſar, man kann DIR 
e ee e eamte. „Die Beſtie ſchlägt | Direktor. Aber warten Sie einen Augenblick. dle Ver⸗ aicht jeden Schein photographieren, der einem dur 


Finger geht. s us 
„„Aber bedenken Sie nur, Herr Direktor, wenn wer ine 
dieſen Alexei Petrowitſch wirklich haben — i zwei 1 
nicht, daß uns dies gelingen wird — und wir ſind N 


folgung hat in dem Augenblick Ihrer Meldung begonnen.“ 
Nach einiger Zeit kam der Kommiſſar hervor. Er war 
noch ungewaſchen, zwiſchen den nikotingebräunten Fingern 
hielt er eine qualmende Zigarette. 
„Darf ich bitten. Um was handelt es fi, Herr Dis 
erte = Wort „Direktor“ ſprach der Kommiſſar mit 
ämiſcher Betonung aus. 1 4 
. 901 Ihnen unſer Arzt Alexei Petrowitſch geſtern 
abend Geld gebracht, Herr Kommiſſar?“ 
„Geld? Geld hat mir ſchon lange niemand gebracht. 


noch einmal zu und dann beiße ich ihm die Gurgel durch.“ 

„Das ſchmeckt nicht,“ meinte der Rieſe. „Hier, zwei 
geſpreizte Finger in die Augen. Dann ſchlelt er. 

1 7 5 eilig iſt, kommt der Hahn nicht von 
er Stange herunter.“ DR“ 
a rennt der Niefe, „der fit nicht auf der 
Stange. Wollen wir dem mal einen Schre einſagen? 
Ein Streichholz unter die Pritſche. Dann kommen ſie mit 
geringelten Federn zum Vorſchein.“ F 

Der Herr Verwaltungsdirektor ſtolperte erregt in das 


in der Lage, klipp und klar nachzuweiſen, daß gerade 79 
Scheine, die er bei ſich trägt, die geſtohlenen ſind, 16 
dann? Können wir dann ſeine Verhaftung aufrecht 
halten?“ » bet 
Dem Verwaltungedirektor tropfte der Schweiß von bet 
Stirn. Noch war er ſich nicht ganz klar darüber, ob ih, jeg 
Kommiſſar zum Narren hielt. Denn was er da hörte, % 


ß ich mir immer holen.“ 2 . I 
Wachtlokal. h L 2er ee Sie x — Herr Kommiſſar. Geſtern 1 5 14 nſinn zu fein. Genau konnte er's aber 
Ich bitte Sie, mich dem Herrn Sowietkommiſſar zu abend habe ich Alexei Petrowitſch beantragt, Ihnen einen | beureteten 


4 
melden. Eine dringende Sache.“ g „Tun Sie, was ſich machen läßt, Herr age 
„Der Herr Kommiſſar haben Beſuch“ ſagte der Rieſe. 
„Er. iſt nicht zu ſprechen. Vielleicht heute abend. 
ch muß ihn Kbbrt ſprechen. Heute abend bat er 


a neuen Beſu 


rößeren Betrag zu übergeben.“ 
— gibt es doch nichts zu erinnern, Herr Direktor. 
Wenn mir jemand Geld bringt. werde ich es ſchon merken 
an müßte mich denn jo mit Wodka vollvumpen. wie es 
hr Perſonal tut.“ 


werde inzwiſchen einen Arreitbefehl gegen Alexei 
witſch herausbringen.“ 

Als ſich ' 
der Kommiſſar den Beamten herein. 


{ 
der Verwaltungsdirektor empfohlen hatte, 


(Fort. fold 


en a ͥ Mn, ˙ũ 
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Lanrahüffe u. Umgebung 


Auf Schwerer Aeberfall 
uf deutſche Gemeindevertreter in Siemianowiß 


u einer Meſſerſtecherei kam es am Donnerstag, 
Ruf der gegen 9 Uhr, in Siemianowitz im Caſee „Wengrzuk“, 
einer cn Bniomsta. Dorthin begaben ſich nach der Ge: 
tung, in derten ung, einige Herren der Gemeindevertre⸗ 
nnter d eren Begleitung ſich ein junger Mann, ein Be- 
es Eemeindeſchöfſen Nifka, namens Wandzil, 
durch Ger uburg, befand. Schon auf dem Wege wurden 
dempein eriehelden aus dem Gemeinde⸗Sitzungsſaale An⸗ 
ngen gegen die ihres Weges gehenden Herren unter⸗ 
Le Hierbci erhielt der unter der 19—12köpfigen Horde 
N Rowdy Latuſſek in der Abwehr einen Fauſt⸗ 
n Wandzit. Die Herren batten im Cafee noch nicht 
Alt amen. als die ganze Horde hereinſtürzte und ſo⸗ 
agen Fänſten und Gummiknüppelu auf Wandzik einzu⸗ 
* begann. Die anwesenden Gemeindevertreter ver⸗ 
Wandzit zu denen, worauf ein Teil der Nomdys ein 
den li mbardement gegen dieſe eröffnete. In dieſem Au: 
= Ichrie- Wandzſt: „Ich bin geſtochen““ Die Rowoys 
ze hierauf zurück. Wandzik hatte in der Nähe des 
us eine 3 Zentimeter weite Munde, die glücklicherweise 
. gegangen war, weil der Arm eines Gemeinderer⸗ 
und der Arm des Verlelten den Stoß abgefan en 
Wandzik erhielt den erten Verband durch Herrn 
mann, die Täter wurden durch die Polizel feſtgenom⸗ 
Die Namen der Haupttäter find: Kadlubel, Latuſſel 
anſchinietz. 


N 


. 


Ef. 
a 


Gemeindevertreterſitzung Siemianowitz. 
mpfſtimmung auf der ganzen Linie. Feindliche Ein: 
bei allen Parteien, ſelbſt der Vorſitzende, Bürgermeiſter 
wurde nervös und gegen ſeine Gewohnheit ſogar aus: 
* Schon 14 Tage lang wird über ein Mißtrauensvotum 
das Gemeindeoberhaupt diskutiert, behauptet der Vor⸗ 
fur „6; er hatte gar nicht einmal fo unrecht und iſt jedenfalls 
Geaten. von irgendwelchen Zuträgern. Die Stimmung in 
ume iſt leider gegen ihn gerichtot, mit wenig Aus⸗ 
len Dies konnte er gleich zu Anfang der Debatte heraus⸗ 
» als fein perſönlicher Dispoſitionsfonds von 3000 Zloty 
* Zloty rebuziert wurde. An dieſer Stelle erwähnte man 
ber lälfige Zuſammenſtellung der Wahlliſten, welche ſoviel 
t entrechtete und an Ueberſtunden für die Herſtellung der⸗ 
3359 Zloty verwendet wurden. Auch Bankdirektor 
a, der älteſte Scköffe auf der Schöffenbank, geriet mit dem 
1 angriffsluſtigen Ing. Halaczek aneinander. Sie ſagten 
Ma gerade Annehmlichkeiten und der Vorſitzende mußte die 
9. Kämpfer auseinanderläuten, merkwürdig erſt dann, als 


2 unterliegen begann. Jedenfalls hatten beide zur Beluſti⸗ 


e, 


4. 


FE 


. 


2 


LE 


er Tribüne, bereits genügend Feſtſtellungen gemacht. Die 
ne war im allgemeinen ſehr unruhig und im beſonderen 
ausfällig. Mehrere Male wurde mit Räumung gedroht. 
8 s man der „Gazeta Siemtianowicka“ 
UN ubvention von 2700 Zloty ſtrich, mit der Begründung, daß 
zeitung in letzter Zeit in das Fahrwaſſer Marchwicki vom 
geriet, war allgemeiner Sturm. Ueberhaupt 
{ ſich viel Streichungen gefallen laſſen müſſen. 
wohl auch die Nervoſität des Vorſitzenden, welche leider 
Schluß anhielt und ſich gefahrdrohend auf die Tribüne 
dolle ; die allgemeine Haltung des Bürgermeijters, wir 
m fie mild beurteilen, war nicht beruhigend. Neduziert 
A 500 Der Dispojitionsfonds des Bürgermeiſters von 3000 
3, Ausgaben für Inſerationszwecke von 4800 auf 3000 
für Unterhaltung der Feuerwehr ein Betrag von 11 000 
Zloty und die Subvention für die „Gazeta Siemiano⸗ 
von 2700 Zloty, letzterer Antrag wurde von der polni⸗ 
Fraktion, Nichtung Korfanty, eingebracht. Erhöht wurden 
usgaben für die Schule Jagiellonska, zwecks Einrichtung 
irtſchaftstüche von 4500 auf 6000 Zloty. Hier machte 
N Borfihende Schwierigkeiten; die deutſche Fraktion drohte 
EN eſchwerde beim Etarojtin. Der Vorſitzende jagt, das wäre 
Ian eigüttig, 
N. ichtig! 


Ironiſche Baßſtimme von der Tribüne: Das 
Herr Bürgermeiſter! 

Arbeitsloſenfonds wurde erhöht von 11000 auf 14 000 
d Die Kloſterbrüder von Bogutſchütz erhielten einmalig 
aduwendung von 500 Zloty, ebenſo mußte die Mütterbe⸗ 
Waden Kelle neu mit 6000 Zloty in den Etat aufgenommen 
aten en die Wojewodſchaft dieſe Einrichtung nicht mehr ſub⸗ 
— den Budgetausgleich zu ſchaffen, wurden vom Schul⸗ 
e vor 1 2400 Zloty geſtrichen und die Feuerwehr⸗ 
gabe. von 10 Prozent auf 14 Prozent erhöht. Die Ein⸗ und 
Vadazen balancieren mit 1 120 600 Zlotn. Außergewöhnliche 
d ze 3 Zloty, davon 346 000 Zloty Ueberſchuß aus 

zvrlahre. 

12 Nüfr folgenden Punkte der Tagesordnung waren raſch 
0 Alon wurden feſtgeſetzt wie im Vorjahr, Grundſteuer 
der aun, Gebäudeſteber 3 Prozent pro Mill. Beſteuerung 
een de desgl. 3 Prozent pro Mill. Feuerwehrabgabe 

Ali ug brachte noch eine Aeberraſchung und zwar 10 
ae teitsanträge der deutſchen Fraktion. Dieſe wurden 

alzey angenommen, teilweiſe vom Vorſitzenden als belang⸗ 

tiert. 
anderen: Kleidergeld für Vollziehungsbeamte, 
reit des Jahsesasſchluſſes durch einen Bücherreviſor. 
Ye uach ung von Arbeiten und Beſtellungen, Verteilung der 
b Natfasgratifitationen an Schulkinder (obne Rückſicht auf 
Nlezyonalitüt), ein neues amtliches Mitteilungsblatt, wurde 
har, zu einem erneuten Zuſammenſtoß führte wieder die 
Wa Slüche an der Jagiellonska⸗Schule, die für die Minder⸗ 
erinnen beſtimmt iſt. 
der Sitzung, 9 Uhr. 


er 


Mü 
ee heaterabend der „Freien Sänger“ in Siemianowice. 


Ne 
n den Tear Mts., 7 Uhr abends, in Generlichſchen Saale einen 


U 
Ne 


M zu empfehlen. Die Generalprobe iſt als Kinder⸗ 
Wee gedacht und beginnt am Sonntag, den 18. d. Mts., 
n. . r mittag. Eintritt für Kinder und Schüler 20 
Rep 8. ihettleres im heutigen Inſerat und auf den Plakaten. 
! die Febstendienſt. Am Sonntag, den 18. d. Mis, ver- 
= Die Za. und Hüttenanotbeke den Dienſt. 
je zusſtellung „Der Menſch in geſunden und kranken 
i Schützenhaus in Beuthen O.⸗S. gezeigt wird, 
Sonntag, den 18. März einſchl. geöffnet. Im 
Belehrung und Aufklärung iſt der Beſuch dieſer 
zu empfehlen. 


ale boimiid-Bberfüleiihe Hüttenindulkce 


5 Kattowitz, den 16. März. 
Aehnlich wie im Bergbau ſpielt Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien auf dem Gebiete der Hütteninduſtrie 
Polens mit 5 Eijenkütten, 18 Zink⸗ und Bleihütten und 5 
Zintwalzwerken nicht nur zahlenmäßig, ſondern vor allen 
Dingen hinſichtlich deren Größe und Leiſtungsfähigkeit eine 
führende Ro lie. Auch dieſer durch die Teilung Ober⸗ 
ſchleſiens zerriſſene, früher ein einheitliches Ganze bildende, 
hochentwickelte Organismus war gezwungen, beträchtliche 
Aenderungen vorzunehmen, um ſich den neuen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen. Nach erfolgter Umgruppierung 
ergibt ſich nunmehr folgendes Bild: 

Der polniſch gewordene Teil der „Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie A.⸗G.“ in Gleiwitz (Obereiſen) ſchloß ſich zu den 
Aktiengeſellſchaften polniſchen Rechts „Baildonhütte“ in 
Kattowitz und „Eiſenbütte Sileſia“ in Paruſzowitz zuſam⸗ 
men, während die „Oberſchleſiſche Eiſenbedarfs AG.“. in 
Gleiwitz (Oberbedarf) ihren an Polen gefallenen Be itz in 
die Aktiengeſellſchaften polniſchen Rechts „Friedenshütte“ 
und We mit dem Sitz in Kattowitz überleitete. Als 
Geſellſchaſten, die ganz oder mit ihrem Hauptteil an Polen 
gefallen ſind, ſind hier zu nennen: die „Vereinigte Königs⸗ 
und Laurahütte“, die „Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und 
Eiſenhüttenbetrieb“, die „Bismarckhütte“, die „Gieſche⸗Ach.“, 
die „Schleſiſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüt⸗ 
tenbetrieb“ die „Hohenlohe⸗AG.“ und die „Fürſt von Don⸗ 
nersmarckſche Verwaltung“, die alle mit Ausnahme der Bis⸗ 
mardhütte kombinierte Kohlen⸗Eiſen⸗Zink⸗Anternehmungen 
ſind. — Hinſichtlich der Intereſſen vertretung und 
Rapitalbeteiligung im allgemeinen wird: auf den 
Artikel über die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohleninduſtrie ver⸗ 
wieſen. Ergänzend ſei hier nur feſtgeſtellt. daß im Konzern: 
Friedenshütte, Baildonhütte, Ferrum die Führung bei 
Sberbedarf, im Konzern: Bismarckhütte, Sileſia, Kattowitzer 
A ⸗G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb bei den Ver⸗ 
einigten Stahlwerken (Flick), in der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte bei Weinmann, in der Hohenlohe-AG. beim 
3 von Hohenlode und Petſcheck⸗Auſſig und in der 
Schleſiſchen AG. für Bergbau: und Zinkhüttenbetrieb bei 
franzkſiſchen Bankgrupren liegt. 
Die Beſtrebungen zur Rationalifierung und 
Konzentration ſind gerade in der polniſch⸗oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſeninduſtrie von beſonderer Tragweite Br den Ge⸗ 
undungsprozeß des durch die Teilung Oberchleſiens ver⸗ 
1 ; t Die Friedenshütte ift 
mit der Baildonhütte, die Bismarckhütte mit der Sileſia⸗ 
hütte eine Intereſſengemeinſchaft eingegangen. Bedingt 
murde dieſe Maknafme ats (8 daß die Baildon⸗ und Si⸗ 
leſtahütte ihrer Rohſtoffbaſis (der bei Deutſchland verblie⸗ 
benen Julienhütte in Bobref) und die Friedenshütte ihrer 
weiterverarbeitenden Werke beraubt worden war. In der 
Zinkinduſtrie wurden mehrere kleinere bezw. veraltete 
alzwerke als unrentabel 1 beziehungsweiſe ihre 
Produktion in modernere Werke übergeführt. 

Die Grenzziehung und noch mehr der Ablauf der in der 
Genfer Konvention vorgeſeßenen dreijährigen Friſt zur 
zollfreien Einfuhr bemerkenswerter Kontingente von In⸗ 
duſtrieerzeugniſſen nach Deutſchland im Jahre 1925 ſtellte 
auch die polniſch⸗oberſchleſiſche Hütteninduſtrie vor die 
ſchwierige Aufgabe, neue Abſatzmärkte zu ſuchen. Es 
lag nahe, daß die geſamtpolniſche Hütteninduſtrie, die den 
polniſchen Inlandsmarkt bisher allein beherrſchte, während 
die polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie zu 90 Prozent auf den 
Export eingeſtellt war, ſich in ihrer Exiſtenz bedroht fühlte, 
als die leiſtungsfähige polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie ihr 
Arbeitsfeld auch auf den polniſchen Inlandsmarkt zu ver⸗ 
legen gezwungen war. Um das Verbluten der beiden Geg⸗ 
ner in dem überaus heftigen Konkurrenzkampf zu vermei⸗ 
den, wurde nach vielen Schwierigkeiten zwiſchen dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenhüttenſyndikat und dem Ver⸗ 
band Polniſcher Eiſenhütten eine Verſtändigung erzielt, und 
das Finn Eiſenhüttenſyndikar 
geſchaffen, das nunmehr die Preisbildung und den Abſatz 
regelte und durch Schaffung einer feſten Balls dazu 
beitrug, daß die polniſch⸗ oberſchleſiſche Hütteninduſtrie 
bald in der Lage war, neue Exportmärkte, beſonders am 
Balkan, in den Oſtländern zu erobern. 

In der Erkenntnis, daß ein Wettbewerb auf den Aus⸗ 
landsmürkten ſo lange ausgeſchloſſen iſt, als die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Hütteninduſtrie nicht die N he 
anderer europäiſcher Induſtriewerke erreicht hat, wurue 
nach Maßgabe der vorhandenen Geldmittel an die Reor⸗ 
ganijierung und Moderniſierung bherangetre⸗ 
ten, die aber eben infolge der Geldknappheit noch viel zu 
läßt. Mit Erfolg iſt jedoch die Umſtellung 
auf den Inlandsbedarf insbeſondere der Landwirtſchaft voll⸗ 
zogen worden. So erzeugt die n Schaufeln, 
Eimer uſw., und die Königshütte Senſen und ſonſtige land⸗ 
wirtihajtliche Geräte. Ganz beſondere Fortſchritte hat in⸗ 
des unter dem Einfluß der Befruchtung durch die Ameri⸗ 
kaner die polniſch⸗oberſchleſiſche Zinkinduſtrie gemacht, 
die in jüngſter Zeit daran gegangen iſt, auf elektrolytiſchem 
Wege Zink aus Haldenmaterial zu gewinnen. Aber auch 
nach der elelktrothermiſchen ſowie der kontinuierlichen Me⸗ 


ſtümmelten Induſtrieorganismus. 
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⸗o⸗ Vom Wochenmarkt am Freitag. Wie es nicht anders nach 
der Lohnzahlung zu erwarten war, war der geſtrige Wochenmarkt 
wieder einmal gut beſcheckt, die Lücken, die ſich an den letzten 
Wochenmärkten gezeigt haben, waren alle ausgefüllt. Der 
Fleiſchmarkt war gut beſucht, ebenſo der Butter⸗ und Eiermarkt. 
Leider machte ſich auf dem Buttermarkt ein Steigen des Preiſes 
bemerkbar; ein Pund Deſſertbutter koſtete ſchon 4 Zloty. Die 
Eier wurden noch mit 6 Stück für 1 Zloty und 5 Stück für 
1 Zloty gehandelt. Der Gemüſemarkt brachte auch wieder Preis⸗ 
erhöhungen; Noſenkohl koſtete 2,50 Zloty, Weißkraut 20 Groſchen, 
Rotkohl 50 und 70 Groſchen, Welſchkraut 60 Groſchen, Mohrrüben 
20 Groſchen und Erdrüben 20 Groſchen pro Pfund. Der Pro: 
duktenmarkt und der Kurzwarenmarkt waren ebenfalls gut be⸗ 
ſchickt. Auch eine Menge Stände mit Küchengeraten und ſonſti⸗ 
gen Gebrauchsgegenſtänden waren erſchienen: cs wollte halt jeder 
Händler von der Lohnzahlung ernten. Grüne Heringe koſteten 
40 Groſchen, Schellfiſch J Zloty pro Pfund. Der Geflügelmarkt 
war nur mit wenigen Tauben und Hühnern beſchickt; für letztere 
wurde der hohe Preis oon 8—10 Zloty pro Stück gefordert. 
Die amtlichen Höchſtpreiſe auf der Preistafel waren folgende: 
Rindfleiſch 1.50, Stchweinefleiſch 139, Kalbfleiſch 1.60, grüner 
Steck 1,70 und Krakauerwurſt 1,90 Zloty pro Pfund: ein Ei 
2“ Groſchen, ein ausgeſuchtes Ei 23 Proſchen. Landbutter 2,80, 
Ac Kutter 2,50, Deſſertbutter 3 Zloty pro Pfund, Weißkäſe 


60 Groſchen pro Pfund. Der Beſuch des Marktes ſeitens des 


den Röſthütten findet das Syſtem der Doppelröſtun 


thode (Roigheim-Remy) werden Verſuche angeſtellt, und in 
nach 
Dwight Lloyd Anwendung. Die polniſch⸗oberſchleſiſche 
Zinkinduſtrie iſt dank der Rührigkeit der Amerikaner, die 
auch das erforderliche Inveſtitionskapital im Gegenſatz zur 
Siſeninduſtrie beſitzen, Heute auf dem Welkmarkt kon⸗ 
durrenzfähig, was vor etwa zwei Jahren keineswegs 
der Fall geweſen iſt. 

Die Aufwärtsentwicklung der polniſch⸗ oberſchleſiſchen 
Zinkinduſtrie illuſtriert folgende Tabelle: 


Jahr Robhzink To. Zinkſtaub To. Zinkblech To. 
1913 169 439 7149 42 493 
922 75 610 3411 22 679 
923 84 543 4 179 24 296 
1924 72 669 4074 25 449 
1925 98 151 2 928 27 478 
1926 106 235 4 882 8 353 
1927 1 7 12 722 


} 129 847 791 : 

Die polniſche Zinkinduſtrie baſiext fait vollſtändig auf 
inländiſchen Erzen. Nur ein geringer Prozentſatz (im 
Jahre 1926 — 14.5 Prozent] entfällt auf ausländiſche Erze. 
Trotz der Schwierigkeiten und der Ueberproduktion auf dem 
Zink⸗Weltmarkt konnte die polniſch⸗oberſchleſiſche Zinkpro⸗ 
duktion in vollem Amfange im Ausland abgeſetzt werden, 
da der Inlandsbedarf kaum 5 Prozent beträgt. 

Seit Angliederung Oberſchleſtens an Polen iſt das Jahr 
1927 als das relativ günſtigſte für die polnſiſch⸗ 
oberſchleſiſche Hütteninduſtrie zu bezeichnen, 
obgleich wie im Kohlenbergbau die Produktion der Vor⸗ 
kriegszeit keineswegs erreicht worden iſt. Folgende Tabelle 
gibt eine Ueberſicht der Erzeugung in den drei wichtigſten 
Produktionsgruppen vom Jahre 1913 bis 1927: 


Jahr Roheiſen Rohſtah! Walzerzeugniſſe 
To. To. To. 
1913 613 283 1099 095 1002 455 
1922 401 071 822 303 718 321 
1923 408 601 878 412 700 214 
1924 263 115 326 931 424 024 
1925 228 162 541 853 454 701 
1926 267 948 505 086 425 126 
1927 440 901 798 357 680 799 


2 Steigerung der Produktion iſt zurückzuführen ein» 
mal auf einen erhöhten Inlands verbrauch ins 
beſondere dank den Bemühungen des Eiſenhüttenſyndikats 
in den Oſtgebieten Polens, dann aber auch auf den ver⸗ 
mehrten Noheiſenbedarf für die Rohſtahlerzeu⸗ 
gung, hervorgerufen durch das deutſche Schrottausfuhrver⸗ 
bot. Die Anzahl der in Betrieb befindlichen Hochöfen konnte 
von 8 gegen Ende des Jahres 1926 auf 12 im Jahre 1927 
vermehrt werden. Der Wettbewerbskampf bleibt freilich auch 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie nicht erſpart. 
Insbeſondere die engliſche, belgiſche und deutſche Konkur⸗ 
renz macht ſich bei Bandeiſen und Qualitätsblechen bemerk⸗ 
bar und dürfte ſich in nächſter Zeit noch verſtärken, während 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie der deutſche 
Markt verſchloſſen bleibt. Trotz ungeheurer Schwierigkei⸗ 
ten beim Eiſenexport, da Deutſchland, Oeſterreich und die 
Tſchecho⸗Slowakei gegenwärtig als Ausfuhrländer gar nicht 
in Frage kommen, find dennoch gewiſſe Fortſchritte 
zu verzeichnen. Als Hauptabſatzgebiete kommen in Frage: 
der Balkan, mit Ausnahme von Rumänien. die baltiſchen 
und ſkandinaviſchen Länder, Rußland und Aeberſee. Nach 
Aſien iſt der Export von 21 901 To. im Jahre 1926 auf 25 982 
To. im Jahre 1927 und nach Amerika von 7741 To. im 
Jahre 1926 auf 13 700 To. im Jahre 1927 geſtiegen. 

Der Beitritt Polens zur Internationalen Roh⸗ 
ſtahlgemeinſchaft 0 nach Einkehr einer freundliche⸗ 
ren Atmosphäre n anfänglichen großen Schwierigkeiten 
der entſcheidenden 7 10 weſentlich näher gerückt in ſofern, 
als der polniſche Miniſter Gliwic mit den General- 
direktoren der Königs: und Laurahütte und Bismarckhütte 
ſowie anderen Intereſſenten an der am 7. März d. J. in 
Paris ſtattfindenden Sitzung dieſes Kartells teilnahm. 

Daneben gewinnt auch die geplante Gründung eines 
Weltzinkkartells für die polniſch⸗oberſchleſiſche Zink⸗ 
induſtrie inſofern Bedeutung, als Generaldirektor Brooks 
von ber Gieſche⸗AG. und Generaldirektor Callon von der 
Schleſiſchen Zint-IG. demnächſt nach Brüſſel reilen, um 
ſich über die Abſichten der belgiſchen, franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Zinkproduzenten zu informieren, zumal die polniſche 
Zinkproduftion 10 Prozent der Weltproduktion beträgt. 
Kommt eine Verjtändigung der genannten Gruppen zus 
ſtande, dann ie ſich auch Tür Amerika ein Weg finden, 
trotz des geſetzlichen Verbots der Truſtbildung in Amerika 
die Mitwirkung amerikaniſcher Produzenten bei der Rege 
lung der Produktion und der Preiſe zu ſichern. f 

Schließlich darf noch erwähnt werden, daß im vergan⸗ 
genen Jahre der Beitritt der polniſchen Röhrenwalzwerke 
zum Internationalen Röhrenſyndikat erfolgt 
iſt. Daneben haben die polniſchen Röhrenwalzwerke ein be: 
ſonderes „Verkaufsbüro der Polniſchen Röhrenwalzwerke 
ins Leben gerufen, das als ſtraffe Verkaufsorganiſation den 
eſamten Röhrenabſatz für In⸗ und Ausland außer einigen 
ee dien der Bismarckhütte umfaßt. 


Publikums war ſehr gut, wie es ſchon lange nicht der Fall war. 
Die Händler werden wohl mit dieſem Markt zufrieden fein. 
o. Nadioklub. Am Sonnabend, den 17. d. Mts. 7% 
Uhr abends, hält der Radioklub Siemianowice ſeine fällige 
Monatsverſammlung ab, und zwar im Saale des Herrn Pa⸗ 
wera, ul. Barbary. Auf der Tagesordnung ſtebhen ſehr wich⸗ 
tige Punkte, daber iſt vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Unter anderem ſteigt ein Vortrag „Die Geheimniſſe der 
Radiowellen“. Von 9 Uhr ab bezw. nach der Verſammlung 
emütliches Beiſammenſein, zu dem alle Freunde des Rund⸗ 
funks höflichſt eingeladen werden. 

Mittelking, Im Mittelkino geht ab Sonnabend bis Montag 
der wirklich erſtklaſſige Großfilm „Das ſüße Mädel“ über die 
Leinwand. Die Titelrolle ſpielte die entzückende, feſche Cilly 
Feindt, die als mittelloſe Waiſe nach dem Tode ihres Va⸗ 
ters, des Baron von Saſſen, bei dem Bruder des treuen Dieners 
James aufgenommen wird. Um nicha unnützer Broteſſer zu 
fein, verſucht fie die Hausfrau zu erſetzen. Hochoriginell find die 
Verſuche ihrer Kochkunſt. Dann verſucht ſie, mit ihrem treuen 
Hunde betteln zu gehen. Der Sohn Heinz. der Angeſtellter bei 
Hagens Tierpark iſt, verſchafft ihr ſchließlich eine Stellung dort 
als Wärterjunge. Und in dieſer Stellung unter Lömen, Bären, 
Elefanten uw. fühlt ſie ſich wohl und findet ſchl'szlich Gelegen⸗ 
heti, ſich ihrem Wohltäter dankbar zu erweiſen, indem ſie ſeinen 
Sohn Heinz vom Verdacht des Diebſtahls befreit. Wundervolle 


Dreſſurſtücke zeigt Gillg Feindt und hübſche Bilder, in dem fie 
ſo recht ihre Liebe zu den Tierbabys zeigt. Heinz — iſt Werner 
Pillſchan, der Vater — Karol Platen: ferner wirken mit Alexan⸗ 
der Murski, Harry Hardt, Erich Kaiſcr⸗Tietz, Ning Vannen. Der 
Film iſt o hochintereſſant und reizend. daz wir ihn jedermann 
empfehlen können. Das Beiprogramm „Elektriſche Wäſcherei“ iſt 
ehr luſtig. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 18. März 1928: 
6 Uhr: Zum hl. Joſef für ein Jahrkind und ganze Fa⸗ 
milie Skrzypczyk (ſtille Meſſe für die Parochianen). 
7% Uhr: Auf die Intention des polniſchen katholiſchen 
Geſellen vereins. 0 8 
8% Uhr: Zum hl. Joſef auf die Jutention des deutſchen 
katholiſchen Geſellenvereins (mit Aſſiſtenz). - 
10% Uhr: Zum hl. Joſef auf die Intention des St. 
Joſefvereins (mit Aſſiſtenz). 
N n den 19. Jose 
1. hl. Meſſe zum hl. Joſef für Joſe 
Ehefrau. 4 
2. hl. Meile auf die Intention des Herrn Pfarrers vom 
deutſchen Roſenkranz. N 
Um 8 Uhr: Aus 
ſchalls Pilſudski. 


Kath. Pfarrkirche St. Autonins, Taurabütte, 
Sonntag, den 18. Marz 1928: 

6 Ahr: Hl. Meſſe für verſt. Johanna Szymaniec und 
Anton Plasczymonka. > * 

7% Uhr: Hl. Meſie auf die Intention des polniſchen 
Joſefvereins. N 

8% Uhr: Für die Parochianen. 

10% Uhr: Gottesdienſt mit Aſſiſtenz zu Ehren des hl. 
A Anlaß des Namensfeſtes des Maria... „er Re: 
publik. 


1928: 
Drzyzga und deſſen 


Anlaß des Namensfeſtes des „ars 


Montag, den 19. März 1928: 

1. hl. Meſſe auf die Intention des . Joe. 

2. hl. Meſſe für verſt. Stanislaus Kubot. 

3. hl. Meſſe zu Ehren des hl. Joſef auf die Intention 

aller Joſefverehrer. 
Evangeliſche. Kirchengemeinde Laurahũtte. 

Sonntag, den 18. März 1928: 

94 Uhr: Hauptgottesdienſt. 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 


12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 19. März 1928: 
4 Uhr: Monatsverſammlung der evang. Frauenhilfe. 


7% Uhr: Jugendbund, jüngere Abteilung. 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 


Jeuergefecht mit einem Banditen 

Ende Oktober des vorigen Jahre flüchtete aus dem Bogut⸗ 
ſchützer Brüderkrankenhaus, der dort krankheitshalber unterge⸗ 
brachte Kattowitzer Gerichtsgefangene Thomas Lelet, ein be⸗ 
kannter Schwerverbrecher. Nach ſeiner Flucht organiſierte Lelek 
im Kreiſe Rybnik eine regelrechte Einbrecherbande, die unter 
feiner Leitung eine Reihe ſchwerer Einbrüche und Ueberfälle in 
der Umgebung von Nybnik, Myuslowitz und Sosnowitz ausführte. 
Ende Dezember 1927 und Anfang dieſes Jahres gelang es nun die 
meiſten dieſer Bande feſtzunehmen, während Lelek es jedesmal 
gelangte, obwohl ihm die Polizei dicht auf den Ferſen war. 
zu entwiſchen. Am 14. d. Mts., wurde die Polizei von Dom⸗ 
broma benachrichtigt, daß Lelek ſoch in Modrzejow in einem 
beſtimmten Grundſtück aufhalte. Abend gegen 10 Ahr wurde 
das betreffende Grundſtück polizeilich abgeſperrt, worauf man zur 
Verhaftung ſchreiten wollte. Lelek jedoch, als er der Polizei 
anſichtig wurde, eröffnete gegen ſie das Feuer mit einem Re⸗ 
volver, welches von der Polizei ſofort erwidert wurde. Lelel 
von mehreren Schüſſen getroffen, war auf der Stelle tot. Bei 
dem Toten fand man noch zwei weitere Revolver ſowie ziemlich 
viel Munition. 


Bilanz per 31. Dezember 1927 
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186 297 08 
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lichen im Jahre 1927 eingekauften Waren zu verteilen. 


Die geſch. Mitglieder werden gebeten, die Einkaufsbücher in den Fü: 
gern des Konſum⸗Vereins zwecks Berechnung der Dividende abzugeben. 


Siemianowice, den 16. März 1928 


Towarzystwo Konsumowe 1 Oszezednosci, Hutu Laury 


Spöldz. z ogr. odp. W Siemianowicach 
Kwasniok Marquardt 
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DRUCKFACHEN 


Baffion 


14.683 19 


| 86 297 08 


Gewinn- und Berluſtrechnung Gewinne 


57 900 65 
Die am 15. März 1928 ſtattgefundene General⸗Verſammlung hat be⸗ 
ſchloſſen an die Mitglieder des Konſum⸗Vereins 3% Dividende von ſämt⸗ 


— nen 


in moderner Ausführung 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 
—— Zeitung. 


Das endgälfige amtliche Ergebnis 
der Senatswahl 

Die Hauptwahlkommiſſion gab geſtern das endgültige amt⸗ 
liche Ergebnis der Senatswahl für die Wojewodſchaft Schleſien 
heraus. Nach dieſem waren 412 030 Wahlberechtigte vorhanden, 
von denen 358 565 wählten. Für gültig wurden 356 197 Stimm⸗ 
zettel erklärt und 2369 für ungültig. 

Die Sanacja vereinigte auf ſich 

Der Sozialiſtiſche Wahlblock 

Die Deutſche Wahlgemeinſchaft 

Die Kommuniſten 

Der Korfantyblock 


134 841 Stimmen. 
33 452 Stimmen. 
116 132 Stimmen. 
4549 Stimmen. 
67 227 Stimmen. 


Eine aufſehenerregende Verhaftung 
Am Dienstag wurde in Krakau von der Sosnowitzer Polizei 
der frühere polniſchſozialiſtiſche Abg. Wolitzti, als er in Be⸗ 
gleitung des Abg. Stanczyt die Krasinskiſtraße paſſierte, ver⸗ 
haftet. Die Feſtnahme erfolgte auf Erſuchen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Pinsk. Wolitzkt ſoll in der Mahlzeit öffentlich Reden 
gehalten haben, die als Landesverrat angeſehen werben. 


N 
Kattowitz und Umgebung. 

Die Mehl⸗ und Brotpreiſe ſteigen. Nachſtehende neue 
Preisänderungen für Mehl und Brot ſind auf der letzten 
Sitzung der Preisprüfungskommiſſion in Kattowitz ge⸗ 
troffen worden: Weizenmehl (60 Prozent) pro Pfund von 
44 auf 45, Roggenmehl (70 Prozent) von 33 auf 34, Schror⸗ 
brot von 26 auf 28, Brot aus 70prozentigem Roggenmehl 
von 31 auf 32, Brot aus 65proz. Mehl von 3235 auf 33% Gr 
Dieſe neuen Höchſtpreiſe gelten ab geſtrigen Donnerstag. 

In geiſtiger Umnachtung. Der 77 Jahre alte Abräham 
Alexandrowicz aus Kattowitz, beging Selbſtmord, indem er ſich 
die Kehle ſowie die Pulsadern durchſchnitt. Gleich nach dieſer 
Tat wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. jedoch 
verſtarb er hier unter den Händen der Aerzte. Alerandrowicz 
beging den Selbſtmord in totaler geiſtiger Umnachtung. 

Feuer in der Kaffeeröſterei. Am Freitag abends, kurz 
vor 7 Uhr, brach in der Kaffeeröſterei des Großkaufmanns 
Broda, auf der Friedrichſtraße 14, infolge Funkenauswurf 
aus dem Röſtapparat Feuer aus, welches jedoch noch vor 
dem Eintreffen der Kattowitzer Feuerwehr mit dem Feuer⸗ 
löſchapparat Syſtem „Minimax“ gelöſcht morden iſt. 8 

Zeichen der Not. Nächtlicherweiſe wurde in die Bleiſcherei 
Franz Roſner in Kattowitz eingebrochen und Zleiſchwaren im 
Werte von etwa 120 Zloty geſtohlen. 

Die verhängnisvolle Autoreparatur. In einer intereſſanten 
Straſſache wurde im Wiederaufnahmeverfahren vor der Zoll⸗ 
ſtrafkammer in Kattowitz verhandelt. Zu verantworten hatten 
ſich erneut wegen Vergehen gegen die Zollverordnung der Groß⸗ 
kaufmann Salomon Guttmann und der Beamte Dr. Siegmund 
Mehl aus Bendzin. In erſter Inſtanz erfolgte durch die Zoll⸗ 
ſtrafkammer in Königshütte Freiſf rechung der beiden Angeklag⸗ 
ten, wogegen ſeitens der Zollbehprde Reviſton eingelegt worden 
iſt. — Bei der neuen Verhandlung ging hervor. daß das Per⸗ 
ſonenauto des Großkaufmanns mit behördlicher Genehmigung für 
Dienſtreiſen in Deutſchland benutzt wurde. Es ſollen jedoch ſpä⸗ 
terhin verſchiedene Reparaturen an dem Auto vorgenommen 
worden fein, jo daß die Anklage wegen Schmuggel von verzoll⸗ 
baren Automobilteilen, infolge vorgenommener Autoreparatur 
in Deutſchland, lautete. Belaſtet wurde durch Zeugenausſagen 
der Angeklagte Dr. Siegmund Mehl, welcher vor Gericht eine 
Schuld verneinte und ausf ihrte, daß die Reparatur bereits in 
Polen ausgeführt worden ſei. Das Gericht ſchenkte die ten Aus⸗ 
ſagen keinen Glauben und verurteilte Dr. Siegmund Mehl zu 
einer Geldſtrafe von 15000 Zloty bezw. 100 Tagen Gefängnis. 
Freigeſprochen wurde der Beſitzer des Autos, Großkaufmann Sa⸗ 
lomon Guttmann, welchem eine Mitſchuld nicht nachgewiefen 
werden konnte. 

Ein kurioſer Einfall. Drei Bafjazzo⸗Spielautomate verſuch⸗ 
ten die Arbeiter Vikcor Czech und Richard Oſſadnik aus Hohen⸗ 
linde an der Beuthener Grenze unverzollt nach Polen einzu⸗ 
führen. Die beiden Schmuggler kamen auf einen originellen 
Einfall und wollten die Spiele mittels einer Badewanne über 
den, an der Beuthener Zollſperre rechtſeitswärts gelegenen Teich 
ſchaffen. Obgleich die findigen Geſellen bei ihren Bemühungen. 
das über die Wellen gleitende „Schifflein“ mittels einem feſten 
Bindfaden an das Ufer zu ziehen, ziemlich harmlos dreinſchau⸗ 


ten, wurde trotzdem ein wachſamer Zollbeamter auf dieſelben 
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aufmerkſam, welcher den Schmugglern einen argen Strich dur 
die Rechnung machte, indem er die Spielautomate tonfisgiest 
und Anzeige erſtattete. Die Zollſtrafkammer in Kattowitz Pr. 
urteilte den Viktor Czech zu einer Geldſtrafe von 5000 Zlot 
und den Mitangeklagten Richard Oſſadnik zu 3000 Zloty. 5 
Nichteintreibungsfalle erfolgt Amwandlung in Gefängnisſtra — 
und zwar pro je 100 Zloty 1 Tag. 

Hinter verſchloſſenen Türen. Von ſeiner 16 jährigen Stich 7 
tochter wurde der Schloſſer Marian G. aus Baingow zur A 
zeige gebracht und beſchuldigt, an ihr unſittliche Handlun 
vorgenommen zu haben. Mit dieſer Strafſache beſchäfkigte 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Kattowitzer Straflan 
mer. Die ſtrafbaren Handlungen ſollen im Jahre 1920 m 
gen worden ſein. Das Gericht verurteilte den Angeklagten un 0 
Zubilligung mildernder Umſtände und zwar nach Prüfung de 
nüheren Sachverhalts zu 6 Monaten Gefängnis bei Anrechnun 
der Unterſuchungshaft von 2 Monaten. Für die Reſtſtrafe 
eine 2 jährige Bewährungsfriſt gewährt worden. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 122. F 

Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 18, 
Konzert, übertagen aus dem Polniſchen Theater. — 14: Lale, 
wirtſchaftlicher Vortrag. — 14.30: Religiöſer Vortrag. — 15, 
Uebertragung aus Warſchau. — 17,20: Verſchiedene Berichte. 
39,10: Reiſeſchilderungen. — 19,95: Vorträge. — 20,30: Aon 
von Warſchau und Wilna. — 22: Zeitanfage und Berichte. 
22,30: Konzertübertragung. 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle * 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Welterbericht Waſſerſtände der Oder und Tages nal 
richten. 12.13—12.55: Konzert für Verſuche und für die Fu 
induſtrie auf Schallplatten ). 1255: Nauener Zeitzeich“ „ 
13.50: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtichafts⸗ und Tagen 
richten. 13.45— 14.45: Konzert für Vetſuche und für die F 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 5 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend), 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: 3 
arjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Suntwerbung u 
und Sporkfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei: bis dreimal 
der Woche). h 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fun 
ſtunde A.⸗G. 

Sonntag, den 18. März. 9.15: Uebertragung des Glocken 
geläuts der Chriſtuskirche. 11.00: Katholiſche Morgenfeier. 12.00 
Uebertragung aus dem großen Konzerthausſan!: Abſtimmund 
Gedenkfeier. 14.00: Rätſelfunk. 14.16: Zehn Minuten für Des 
Kleingärtner. 14.20: Uebertragung aus Gleiwitz: Stunde d 
Landwirts. 14.50: Schachfunkl. 15.30: Funktaſperles Kinde? 
nachmittag. 16.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Balladen 
Stunde: Carl Loewe. 17.00: Abt.: Kulturgeſchichte. 
Unterhaltungskonzert. 18.30: Zeittheater, Herbert 
19.00: Zweiter Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. 
Einiges aus der ſynagogalen Muſtk. 20.10: Spiele aus der Jes 0 
1. (Wiederholung) Hollo! Hier Welle Erdball! 21.10: un 
konzert der Funkkapelle. 22.00: Die Abendberichte. 22.30 5 
24.00: Tanzmuſik der Funkkapelle. 4 
a ee] a Ä mess N 

Verantwortlicher Redakteur: Neinhard Mai in Kattowih, 
Druck u. Verlag: Vita“, naktad drukarski, Sp. z gr, 0% 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Ah Sonabend bis Montag 


as süsse Müdelchen 


Ein wunderbarer 10⸗Akter mit: 
eil Feindt / Nina Yanna 
Karl Platen / Erich Kaiser- Titz 


Ein Film bei dem man nicht weiß, ob man lachen oder 
weinen fol. Hierzu ein Beiprogrumm zum Totlachen. 
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mit vielen Beilagen. 
Es erſcheint am 20. jedes Monats und fofet 75 Pf., 
feel ins Haus 5 Pl. mehr. 
Ihr Buchhänsler führt fiel 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIO 
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